
Deutsche Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie e.V.
9. Jahrgang, Heft 1 ISSN 0931-4873 Januar 1995

INHALTSVERZEICHNIS

Einladung zur Mitgliederversammlung, S. 2; Die Veranstalter der Entomologentagung 1995
stellen sich vor: Fachgebiet Agrarökologie, S. 3, Institut für Forstzoologie, S. 4; AUS
DEN ARBEITSKREISEN: Tagung des AK Nutzarthropoden, S. 6; Museum für die
Geschichte der Biologie, S. 17; IRAC - Insecticide Resistance Action Committee, S. 18;
Ingrid Weiss / Horst Wiehe-Stiftung, S. 20; AUS MITGLIEDERKREISEN: Dr. Dr.h.c.
Gustav Adolf Lohse, S. 22; Sir Vincent Wigglesworth, 1899-1994, S. 23; Fritz Plaumann,
1902-1994, S. 23; Bücher und Filme von Mitgliedern (8), S. 24; Buchbesprechungen, S.
25; Neue Mitglieder, S. 27; 1994 verstorbene Mitglieder und Ehrenmitglieder / Kündigun-
gen und Streichungen / Unbekannte Anschriften, S. 28; Entomologenverzeichnis neu auf-
gelegt, S. 29; TERMINE VON TAGUNGEN, S. 29; Spendenbescheinigung, S. 31;
Konten, Impressum, S. 32.

Entomologentagung 1995
27. März - 1. April 1995 in Göttingen

Tagesordnung der Mitgliederversammlung der DGaaE anläßlich der Entomologentagung
in Göttingen: Seite 2.



EINLADUNG
zur Mitgliederversammlung der DGaaE

anläßlich der Entomologentagung in Göttingen
Donnerstag, 30. März 1995, 16.00 Uhr

Georg-August-Universität
(Zentrales Hörsaalgebäude, Raum)

Tagesordnung

1) Begrüßung
2) Verleihung der Ehrenmitgliedschaft
3) Verleihung der MEIGEN-Medaillen

4) Tagesordnung (Änderungen, Ergänzungen)
5) Berichte des Vorstandes

a) Bericht des Präsidenten
b) Berichte der Schriftleitungen
c) Kassenbericht

6) Bericht der Kassenprüfer
7) Entlastungen
8) Vorwahl des Vorstandes
9) Wahl der Kassenprüfer
10) Mitgliedsbeiträge
11) Aktivitäten der DGaaE

a) Tagungen (nächste Tagungsorte)
b) Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit
c) Bericht über die "Union deutscher biologischer Gesellschaften

12) Sonstiges

Prof. Dr. E. Dickler
Präsident

Hinweis: Anträge zur Tagesordnung müssen dem Vorstand mindestens 14 Tage vor der
Mitgliederversammlung vorliegen [Satzung §6(1)].
Anträge zur Änderung der Satzung können bis 12 Wochen vor der Mitgliederversammlung
beim Vorstand beantragt werden. Diese Anträge gibt der Vorstand spätestens 10 Wochen
vor der nächsten Mitgliederversammlung bekannt [Satzung §9],



DIE VERANSTALTER STELLEN SICH VOR

Fachgebiet Agrarökologie
der Georg-August-Universität, Göttingen

Das Fachgebiet Agrarökologie stellt eine Neugründung an der Georg-August-Universität
in Göttingen dar. Die Leitungsfunktion hat Prof. Dr. Teja TSCHARNTKE, vormals Uni-
versität Karlsruhe.

Im Oktober 1993 erfolgte der Umzug von Karlsruhe nach Göttingen, um den neu
gegründeten Lehrstuhl für Ökologie der Agrarlandschaft zu besetzen und damit Lehrver-
pflichtungen im neuen Studiengang "Landwirtschaft und Umwelt" zu übernehmen. Im Zen-
trum unserer Aktivitäten in Göttingen stehen momentan neben der Konzeption von Lehrver-
anstaltungen der Einkauf einer Instituts-Grundausstattung (vom Reagenzglas, dem Fangnetz
über den PC bis hin zum Thermozykler) und "Bauherrn"-Tätigkeiten im Zusammenhang
mit dem hoffentlich bis zur Tagung abgeschlossenen Bau der Laborräume.

Schwerpunkte im Bereich Forschung lagen bzw. liegen in folgenden Bereichen: Folgen
der Flächenstillegung in der Landwirtschaft (für Pflanzen und diverse Insektengruppen,
Bewertung selbstbegrünter und eingesäter Brachen mit verschiedenem Alter und Bewirt-
schaftung), die Fragmentierung (Isolation und Verkleinerung) von Lebensräumen und die
Bedeutung vernetzender Landschaftselemente, Genfluß zwischen isolierten Insektenpopula-
tionen, Vergleiche zwischen den Lebensgemeinschaften annueller und perennierender Grä-
ser (inkl. Schilf) und Leguminosen, Populationsbiologie von Pflanzen, Wildbienen als
Lebensraum-Indikatoren und Blütenbestäuber (Sandrasen, Stillegungsflächen, Kalkmager-
rasen), Bewertung des Artenreichtums und der Nützlingszahl von Ackerrandstreifen, alter-
native Bewirtschaftungsformen im ökologischen Landbau (Untersaaten), Folgen der Bewei-
dung für die Interaktionen zwischen Pflanzen, Pathogenen, phytophagen und entomophagen
Insekten.

Abgeschlossene oder begonnene Diplomarbeiten (Arbeiten, die 1995 abgeschlossen
werden, tragen bereits diese Jahreszahl):
MICHEL, R. (1991): Zur Populationsdynamik der Schilfeulen Archanara geminipuncta

und A. dissoluta (Lep. Noctuidae).
GATHMANN, A. (1991): Die Besiedlung von Nisthilfen durch akuleate Hymenopteren auf

eingesäten Flächen und Brachen.
WESSERLING, J. (1991): Insekten-Lebensgemeinschaften an Klee-Gras-Einsaaten unter-

schiedlicher Herkunft.
KUHNHENNE, J. (1993): Genfluß zwischen isolierten Populationen der Halmfliege Lipara

similis (Dipt. Chloropidae).
SCHULTE, T. (1993): Bewertung von Stadtgrün durch Insektengesellschaften.
JAGSCH, B. (1993): Die Besiedlung von Obstwiesen durch Halm- und Holz-bewohnende

Hymenopteren.
STEFFAN-DEWENTER, I. (1993): Tagschmetterlinge als Indikatoren für Ackerbrachen.
DUBBERT, M. (1993): Die Insektengesellschaft an Calamagrostis epigeios in



Abhängigkeit von Mahd, Düngung und Flächengröße.
DOLCH, R. (1995): Die Entblätterung von Schwarzerlen durch Schwarzerlenblattkäfer:

Auswirkungen auf die Blattqualität benachbarter Bäume und auf die Insekten-Lebens-
gemeinschaft.

GARBE, P. (1995): Insektengesellschaften in den Hülsen von Fabaceae: Ein Vergleich
annueller und perennierender Kräuter.

SCHERER, M. (1995): Habitatwahl und Ausbreitungsverhalten bei Ameisenlöwen.
ROGENER, J. (1995): Die Wildbienen beweideter und unbeweideter Kalkmagerrasen.
ZABEL, J. (1995): Die Insektengesellschaften von Brennesselbestanden in Abhängigkeit

von Flächengröße, Flächenisolation und Mahd.
THIES, C. (1995): Die Auswirkungen von Ackerrandstreifen auf den Insektenbefall von

Winterraps.
ATHEN, O. (1995): Insektengesellschaften von Schilfkläranlagen mit Unterschieden in

Alter, Größe und Isolation.

Abgeschlossene oder begonnene Dissertationen (Arbeiten, die 1995 abgeschlossen
werden, tragen bereits diese Jahreszahl):

GREILER, H.-L (1993): Insektengesellschaften auf selbstbegrünten und eingesäten Acker-
brachen.

KRÜSS, A. (1995): Die Folgen der Lebensraum-Verinselung für Herbivoren-Parasitoiden-
Gesellschaften an Leguminosen.

WESSERLING, L (1995): Lebensgemeinschaften von bodennistenden Wildbienen und
Grabwespen auf Sandrasen: Sukzessionen, Habitatwahl und Ausbreitungsverhalten.

STEFFAN-DEWENTER, I. (seit 1993): Wildbienen in der Agrarlandschaft: Die Konkur-
renz durch Honigbienen und die Bestäubung von Kultur- und Wildpflanzen.

GATHMANN, A. (seit 1994): Die Vermehrung von Wildbienen durch Nisthilfen auf unter-
schiedlich bewirtschafteten Brachen.

KUHNHENNE, J. (seit 1993): Populationsgenetik auf drei trophischen Ebenen: Die geneti-
sche Differenzierung von Schilfklonen, einer Schilf-Halmfliege und ihres Parasitoiden.

DUBBERT, M. (seit 1993): Auswirkungen der Vertebraten-Beweidung auf Invertebraten-
Nahrungsnetze: Interaktionen zwischen Gräsern, Endophyten, phytophagen und ento-
mophagen Insekten.

Institut für Forstzoologie
der Georg-August-Universität, Göttingen

Institutsvorstand: Prof. Dr. A. LUNDERSTÄDT, Prof. Dr. W. SANDERS
Arbeitsrichtung Ökophysiologie: - Stoffflüsse in Waldökosystemen zwischen Pflanzen -

Phytophagen - tierischen Zersetzern; ökophysiologische Bindungen auf biochemischer
Grundlage. / - Steuerung von Masseflüssen im Sinne systemverträglicher Optimierung
der Nutzungsformen des Wirtschaftswaldes. / - Einfluß der Nahrungsqualität auf die



Populationsdynamik phytophager Insekten am Beispiel der Systempartner Buche
/Buchenwollschildlaus, Lärche/Lärchenminiermotte, Lärche/Lärchenborkenkäfer,
Fichte/Fichtenblattwespe, Kiefer/Blattfressergilde.

Arbeitsrichtung Ökoethologie: - Habitatselektion und Beutefangstrategie der Borkenkäfer-
prädatoren Tlxanasimus formicarius, Thanasimus rufipes und Nemosoma elongatum,
ihre ökologische Rolle innerhalb intakter und gestörter Lebensgemeinschaften. / - Ver-
gleich zwischen einer Low-density und einer High-density Art unter besonderer
Berücksichtigung des Eiablageverhaltens und der Orientierung der Raupen in Abhän-
gigkeit von verschiedenen ökologischen Bedingungen. / - Überlebensstrategie einiger
im Totholz brütender Wildbienenarten. Der Einfluß von Habitatselektion und Brut-
pflege auf Lebensraumnutzung und Populationsdynamik (k-Strategie). / - Zersetzungs-
verlauf und Mikrosukzessionen am Totholz von Eiche und Buche unter besonderer
Berücksichtigung xylobionter Käfer. Nahrungskettenaufbau, Ressourcenaufteilung und
Nischenbreite in natürlichen und synthetischen Stämmen unter verschiedenen Standort-
bedingungen. Der Einfluß von Fremd- und Selbstregulation auf die Populationsdyna-
mik der Forstinsekten.

Abgeschlossene Diplomarbeiten (seit 1990):

LUTHARD, Petra (1990): Zur Besiedlungsdichte und Stadienabfolge in Einzelkolonien der
Buchenwollschildlaus {Cryptococcus fagisuga LIND.) an unterschiedlich stark befalle-
nen Rotbuchen (Fagus sylvatica).

SCHWARCK, Susann-Kathrin (1990): Das Procyanidin- und Saccharidmuster in der Rinde
einer stark mit Buchenwollschildlaus (Cryptococcus fagisuga (LIND.) befallenen Alt-
buche (Fagus sylvatica L.) nach Abschluß des Laubfalls.

BÖLTER, Thomas (1991): Vergleichende Analyse des Proteinaminosäure-, Kohlenhydrat-
und Phenolabbaus durch saprophage Makroarthropoden an Buchenfallaub (Fagus
sylvatica L.).

BORGEL, Hermann (1991): Auswirkungen des Befalls mit der Buchenwollschildlaus
(Cryptococcus fagisuga LIND.) auf den Stoffwechsel der Buche (Fagus sylvatica L.) am
Befallsort.

FÜLDNER, Kai (1991): Vergleichende Beobachtungen an den zwei Buchenwaldbewohnern
Nagelfleck (Aglia tau L.) und Buchenstreckfuß (Dasychira pudibunda L.).

MENKE, Norbert (1991): Vergleichende Untersuchungen zum Präferenzverhalten von
Thanasimus formicarius L. und Th. rufipes BRAHM (Coleoptera; Cleridae) im Mikro-
klimagradienten.

SCHMIDT, Maren (1991): Fallanalysen zur kleinflächigen Kohlenhydrat- und Abwehr-
stoffsituation in Buchen mit unterschiedlichen Symptomen der "Buchenrindennekrose".

GORA, Vincenz (1992): Auswirkungen des Befalls durch die Buchenzierlaus (Phyüaphis
fagi L., Aphidina, Callaphidae) auf das Wachstum und die Blattinhaltsstoffe von Jung-
buchen (Fagus sylvatica L.).

GUNDLACH, Thorsten u. HOFMANN, Hubertus (1992): Untersuchungen über xylobionte
Käfer am Buchentotholz im niedersächsischen Naturwaldreservat Nr. 52 "Fuchs-
löcher".



NASS, Burkhard (1992): Ein Beitrag zur Verbreitung und Überlebensstrategie des Borken-
käferräubers Nemosoma elongatum.

BAYER-HELMS, Franziska (1993): Untersuchungen zum Fortpflanzungsverhalten solitär
lebender Wildbienen an den Beispielen Osmia rufa (Hymenoptera, Apidae) und
Megachile versicolor (Hymenoptera, Megachilidae).

JUNG, Peter (1993): Veränderungen der Inhaltsstoffkonzentrationen im Leitgewebe der
Europäischen Lärche {Larix decidua, MILL.) unter dem Einfluß des Befalls durch den
Großen Lärchenborkenkäfer (Ips cembrae, HEER).

OTT, Axel (1993): Untersuchungen von Befallsmustern der Lärchenminiermotte, Coleo-
phora laricella HBN., an europäischer und japanischer Lärche im südniedersächsischen
Bergland.

WEDDELING, Bernhard (1993): Untersuchungen unter Laborbedingungen zur Nadelphy-
siologie von Kiefern (Pinus sylvestris) in ihrer Bedeutung für den Entwicklungserfolg
des Kiefernschwärmers (Hyloicus pinastri) bei geringer und hoher Fraßdichte.

BETTE, Thomas u. SCHOTT, Jan-Peter (1994):,.Zur Erstbesiedlung von zerspantem Fich-
ten- und Buchenschlagabraum durch Arthropoden.

BOCKHORST, Eberhart (1994): Rechnergestützte Erfassung circadianer Aktivität bei
Osmia rufa (Hymenoptera, Apoidea).

Abgeschlossene Doktorarbeiten (seit 1990):

RECCIUS, Stefan (1990): Ätiologische Analyse der Disposition der Buche für Befall durch
die Buchenwollschiidlaus auf unterschiedlichen Standorten.

KÖNIG, Jürgen (1992): Ökologische und physiologische Untersuchungen zur Disposition
der Buche (Fagus sylvatica L.) in der Altersphase für den Befall durch die Buchenwoll-
schiidlaus (Cryptococcus fagisuga LIND.), (Coccina, Pseudococcidae).

HABERMANN, Michael (1993): Untersuchungen zur Nadelphysiologie von Lärchen (Larix
ssp.) bei Befall durch die Lärcnenminiermotte Coleophora laricella HBN. (Lepidoptera,
Coleophoridae).

ROHDE, Martin (1994): Untersuchungen zu den physiologischen Grundlagen der Disposi-
tion, Abwehrreaktion und Resistenz: im System Lärche (Larix ssp.)
Lärchenborkenkäfer (Ips cembrae HER.) außerhalb des natürlichen Verbreitungsgebiets
des Wirts.

*

AUS DEN ARBEITSKREISEN

AK Nutzarthropoden

Die 13. Tagung des Arbeitskreises "Nutzarthropoden" der DPG/DGaaE fand vom 8. bis 9.
Oktober 1994 im neuen Vortragssaal des Instituts für biologischen Pflanzenschutz der Bio-



logischen Bundesanstalt in Darmstadt statt. Sie wurde von Herrn Dr. Hassan und seinen
Mitarbeitern organisiert. Die 6. Tagung der Projektgruppe "Entomopathogene Nematoden"
wurde erstmals gemeinsam mit der Tagung des gesamten Arbeitskreises veranstaltet. Die
ca. 50 Teilnehmer konnten 19 Vorträge diskutieren, davon 4 Vorträge von Kollegen aus der
Schweiz und 5 Vorträge über entomopathogene Nematoden. Nach der Tagung hatten die
Teilnehmer Gelegenheit, einige Laboratorien des gastgebenden Instituts zu besichtigen und
sich über die dortigen laufenden Arbeiten zu informieren. Die nächste gemeinsame Tagung
soll im Herbst 1995 stattfinden.

Dr. S.A. Hassan, Dr. J. Schliesske

Biologische Bekämpfungsmöglichkeiten von Duponchelia fovealis

JÄCKEL, B. und KURZHALS, M., Berlin

Duponchelia fovealis konnte in den letzten Jahren als Schadorganismus in einigen Berli-
ner Betrieben festgestellt werden.

Der polyphage Zünsler ist aufgrund seiner Lebensweise mit chemischen Pflanzenschutz-
mitteln nur durch wiederholte Behandlungen bekämpfbar.

Die Entwicklungszeit vom Ei bis zum adulten Tier beträgt bei 20°C 47 Tage, der Falter
lebt 10 Tage. Ein Weibchen legt bis zu 200 Eier. Bevorzugte Eiablageorte konnten nicht
festgestellt werden, die Eier werden sowohl an den Pflanzen als auch an Einrichtungen im
Gewächshaus abgelegt. Es wurde ein Verhältnis zwischen Männchen und Weibchen von 3:1
festgestellt.

Die Larven schädigen die Pfanzen insbesondere am Stengel und am Vegetationspunkt.
Sie leben geschützt in einem feinen Gespinst meist im feuchten Milieu.

Die versteckte Lebensweise der Larven und die sehr unterschiedlichen Eiablageorte
waren Anlaß dafür, vorhandene biologische Bekämpfungsmethoden gezielt für D. fovealis
zu nutzen und zu untersuchen.

Laboruntersuchungen mit Trichogramtna evanescens und Trichogramma cacoeciae
zeigten, da die Eier von D. fovealis gut parasitiert wurden. Die Schlupfrate lag über 100%.
Die Bekämpfung der Larven erfolgte mit Steinernema-Arten und mit dem Präparat Dipel.
Steinernema carpocapsae konnte die verschiedenen Larvenstadien unterschiedlich stark
reduzieren, wobei das 3. Larvenstadium gegenüber der Kontrolle um 60% abgetötet wurde.
Steinernema feltiae dezimierte die Population durchschnittlich um 20%. Auch Bacillus
thuringiensis (Dipel) ist für die Bekämpfung geeignet, in Laborversuchen konnte die
Population um 40% gegenüber der Kontrolle reduziert werden.

Für eine erfolgreiche Einführung der biologischen Verfahren in die Betriebe sind
weitere Untersuchungen über Einsatzempfehlungen notwendig.



Zum Vorkommen von Nutzarthropoden
in Importsendungen vegetabüer Güter im Hamburger Hafen

J. SCHLIESSKE, Hamburg

Nutzarthropoden werden in Importsendungen von Vegetabilien in der Regel nur dort
festgestellt, wo ein starker Befall mit Vorratsschädlingen vorhanden ist. Die Individuen-
zahlen der in der Tabelle aufgeführten kosmopolitischen Nützlinge können nicht direkt
verglichen werden, da die Mengen der Warenproben sov/ie die ProbenahmetechnLken sehr
variierten. Die Tendenz, daß die häufigsten Nutzarthropoden bevorzugt aus bestimmten
Regionen importiert werden, ist zu erkennen. Necrobia rufipes konnte auch aus
Cashew-Kernels (Hong Kong) sowie Apnkosenkemen (China) isoliert werden. Thanerocle-
rus buqueti fand sich weiter in Rohkaffee (Indonesien) und Pfeffer (Singapur). Darüber-
hinaus wurden auch Arten der Carabidae, Heteroptera und Pseudoscorpiones festgestellt.

Tab.: In Rohkakao gefundene, lebende Nutzarthropoden.(07.1993 - 07.1994)

Individuen /
Herkunft

Zentralamerika
18 Warenproben

Westafrika
24 Warenproben

Pazifische Region
24 Warenproben

Bethylidae

4

5

19

Bracon
hebetor

6

31

4

Necrobia
rufipes

1

2

22

Thaneroclerus
buqueti

6

2

9

Industrielle Massenproduktion entomopathogener Nematoden

Ralf-Udo EHLERS, Raisdorf

Insektenpathogene Nematoden (Heterorhabditis und Steinernema spp.) werden mit
großem Erfolg in der biologischen Bekämpfung von Larven bodenbewohnender Schad-
insekten (Dickmaulrüßler, Trauermücken) im Zierpflanzenbau eingesetzt. Eine großflächige
Anwendung ist aufgrund des hohen Produktpreises ökonomisch wenig sinnvoll. Erst der
Einsatz biotechnischer Vermehrungsmethoden kann hier Abhilfe schaffen.

Das Institut für Phytopathologie, Abt. Biotechnologie und Biologischer Pflanzenschutz,
Universität Kiel, arbeitet zusammen mit der Firma Ecogen Bio Germany (Raisdorf) an der
Entwicklung von Flüssigkulturmethoden zur industriellen Massenproduktion von Hetero-
rhabditis- Arten. Die in den Jahren 1992/93 im Labormaßstab entwickelten Verfahren wur-
den in diesem Jahr erfolgreich im Pilotmaßstab (500 ltr.) nach vollzogen. Gleichzeitig
konnten die Nematodendichte/ltr. Medium gesteigert und die Betriebskosten (insbesondere



Medienkosten) erheblich gesenkt werden. Die Ertragssicherheit des Produktionsprozesses
wurde wesentlich verbessert.

Eine Extrapolation der Produktionskosten auf den Industriemaßstab ergab, daß die
Kosten im Vergleich zur Produktion auf Feststoffmedium um mindestens eine Zehnerpotenz
gesenkt werden konnten. Weitere Entwicklungsarbeiten haben zum Ziel, die Qualität des in
der Pilotanlage vermehrten Materials in Feldversuchen zu prüfen und die Formulierung
wesentlich zu verbessern. Auf Anfrage kann ausreichend Nematodenmaterial für Versuche
zur Verfügung gestellt werden.

Feldversuchergebnisse zur Bekämpfung von Engerlingen auf Golfrasen

Didik SULISTYANTO & Ralf-Udo EHLERS, Raisdorf

Auf Golfplätzen werden erhebliche Schäden durch Krähen und Wildschweine angerich-
tet, die auf der Suche nach Engerlingen weite Teile der Grasnarbe umwühlen. Zur Bekämp-
fung der Larven des Gartenlaubkäfers (Phyllopenha horticola) wurden Heterorhabditis
megidis und H. bacteriophora aus Flüssigkulturen (500 1) in Dichten von 5 und 15 Mrd./ha
mit einer praxisüblichen Pflanzenschutzspritze appliziert und anschließend eingeregnet. H.
megidis wurde im Mai auf 500 m2 (20 Parzellen) und H. bacteriophora im Juni auf 1000
m2 (40 Parzellen) getestet. Zur Bonitur wurden 5 Grassoden von 20 x 20 cm je Parzelle (5
x 5 m) ausgestochen und die Engerlinge gesammelt. H. megidis erreichte nach 90 Tagen
Wirkungsgrade von 52% bei 5 und 71% bei 15 Mrd./ha, H. bacteriophora 65% und 83%.
Eine Schädigung der Versuchsfläche durch Krähen blieb aus, während benachbarte, unbe-
handelte Flächen vollständig zerstört wurden. Auf Rasen treten ebenfalls Schäden durch
Befall mit Engerlingen des Junikäfers Amphimallon solistitiaüs auf. Zum gegenwärtigen
Zeitpunkt kann keine Aussage gemacht werden, ob auch diese Art mit Nematoden erfolg-
reich bekämpft werden kann. Nach Versuchsflächen für das Jahr 1995 wird noch gesucht.

Prüfung insektenpathogener Nematoden gegen die Kohlschnake, Tipula oleracea

SZEWCZYK, D. & LANGENBRUCH, G.A., Darmstadt

Zur biologischen Bekämpfung der Tipuliden wurden außer Bacillus thuringiensis ssp.
israelensis auch insektenspezifische Nematoden in vier Topfversuchen in unserem Institut
erprobt. Gegen Larven der Kohlschnake, Tipula oleracea, wurde Steinernema feltiae in vier
Konzentrationen getestet und in einer Konzentration mit St. carpocapsae verglichen.

Beide Nematoden-Arten führten zu einer hohen Mortalität der Tipula-Lzrvtn. Unter den
Bedingungen, bei denen unsere Versuche durchgeführt wurden (15-20°C und ca. 70% rela-
tive Luftfeuchtigkeit), erwies sich St. carpocapsae in allen Versuchen geringfügig wirksa-
mer als St. feltiae. Die Wirkung der Nematoden war abhängig von der angewandten Dosis
und dem Larvenstadium (jüngere Stadien empfindlicher). Schon einen Tag nach der Appli-
kation war die Wirkung der Nematoden an einem verminderten Fraß festzustellen. Dies



konnte während der gesamten Versuchsdauer immer wieder beobachtet werden: Der Fraß
verhielt sich immer proportional zur angewandten Nematodendosis. Außerdem war die
Nematodenwirkung nicht nur durch die Mortalität und der damit zusammenhängenden
Fraßintensität, sondern auch an der Größe der Larven zu erkennen: Fast alle Larven, die in
den Nematoden-Varianten überlebt haben, waren kleiner als die aus unbehandelten Kon-
trollen.

Selektive Wirkung von Phasmarhabditis hermaphrodite
gegen verschiedene Schneckenarten

SPEISER. B, Oberwil, Schweiz

Im Folgenden werden einige Versuche zur Biokontrolle von Schnecken mit der
Nematodenart Phasmarhabditis hermaphrodita vorgestellt. Im Laborversuch infizierte P.
hermaphrodita die Ackerschnecke (Dewceras reticulatum) und führte zu deren schnellem
Tod; die spanische Wegschnecke (Arion lusitanicus) infizierte er hingegen kaum, und die
Weinbergschnecke {Helix pomatiä) gar nicht.

In einem Pilotversuch im Herbst 1993 schützte P, hermaphrodita verschiedene Setzlinge
während mehrerer Wochen vor Schneckenfrass. Die Wirkung klang aber bis zur darauffol-
genden Saison wieder ab. In einem zweiten Versuch in einem Rapsfeld wuchsen in den
unbehandelten Flächen etwa 280 Keimlinge, in den mit Nematoden oder Schneckenkörnern
behandelten Flächen hingegen beinahe 380. Ein weiterer Versuch wurde mit Salat durchge-
führt. Allseitig von einem Schneckenzaun umgebene Flächen wiesen weniger Schnecken-
frass auf als die offenen Versuchsflächen, während hier die Nematodenbehandlung keine
Wirkung hatte.

Die Feldversuche (gute Wirkung im Pilot- und Rapsversuch, ungenügende Wirkung im
Salatversuch) bestätigen somit den Laborbefund, daß P. hermaphrodita hauptsächlich gegen
Ackerschnecken wirkt. Der genaue Anwendungsbereich muß in weiteren Versuchen abge-
klärt werden.

Nebenwirkungen einer Rapsölformulierung (Telmion)
auf Parasitoiden von Schadinsekten in Unterglas-Kulturen

VIDAL, S.; HOMMES, M. & MEYER, D., Hannover, Braunschweig

Die Suche nach nützlingsschonenden Insektiziden hat in letzter Zeit zunehmend auch zur
Anwendung von Formulierungen auf Naturstoffbasis geführt. Bei solchen Stoffen wird
implizit auch eine geringere Schädigung der Nutzinsekten angenommen. Inwieweit dies
auch für Telmion zutrifft, wurde am Beispiel einiger Schadinsekten an Gewächshauskul-
turen getestet. Wir untersuchten,
- welche Wirkung eine Rapsölformulierung auf Schadinsekten hat und
- welche Einflüsse der Einsatz dieses Mittels auf die Effizienz einiger Nutzorganismenarten

hat.

10



Die Versuche wurde an Weißen Fliegen (Trialeurodes vaporarionm), Blattläusen
(Macrosiphum euphorbiae, Aphis gossypü) und deren Parasitoiden (Encarsia formosa,
Aphelinus abdominalis, Aphidius colemani) unter kontrollierten Bedingungen in Gewächs-
hauskabinen durchgeführt.

In allen Versuchen ergab sich, meist jedoch erst nach mehrmaliger Behandlung, eine
durch die ausgebrachte Rapsölformulierung verursachte erhöhte Mortalität auf die Schad-
insekten. Gleichzeitig konnten jedoch auch negative Nebenwirkungen auf die Parasitie-
rungsleistung der Schlupfwespen festgestellt werden. Die geringeren Parasitierungsraten
hatten mehrere Ursachen: Direkte Effekte führten dazu, daß die Parasitoidenweibchen star-
ben oder am Ölfilm haften blieben; indirekte Effekte durch die Behandlung führten zu
Verhaltensänderungen (Anflugrate, Suchzeit u.a.) der Parasitoiden. Neben diesen spezifi-
schen Wechselwirkungen zwischen Wirt und Parasitoid konnte auch gezeigt werden, daß
die Pflanzenart eine wichtige Rolle bei der Interaktion zwischen Insektizid, Schad- und
Nutzorganismus spielt.

Parasitoiden sind in der Lage, durch Verhaltensänderungen flexibel auf bestimmte
Umweltbedingungen zu reagieren. Auch bei einer nicht direkt lethalen Wirkung eines
Insektizides könnte so ihre Effizienz deutlich herabgesetzt werden. Diese indirekten
Nebenwirkungen sind für die Beurteilung eines Pflanzenschutzmittels im Rahmen von inte-
grierten Bekämpfungssystemen ausreichend zu berücksichtigen.

Beurteilung der Wirtsspezifität von phytophagen Insektenarten
innerhalb der biologischen Unkrautkontrolle
am Beispiel der Gemeinen Hundszunge (Cynoglossum officinale L.)

SCHWARZLÄNDER, M., Delemont, Schweiz

Am Beispiel des Projektes zur biologischen Kontrolle der Gemeinen Hundszunge
(Cynoglossum officinale L.) in Nordamerika werden die experimentellen Untersuchungen
vorgestellt, mit denen das Wirtspflanzenspektrum der verschiedenen phytophagen Insekten-
arten erfaßt wird. Es werden einerseits die verschiedenen Testtypen, wie Fraßtests mit
Adulten, Eiablagetests und Larvenentwicklungstests sowie die verschiedenen Methoden, mit
denen diese Testtypen durchgeführt werden können, behandelt. Andererseits wird auf die
Bedeutung der entsprechenden Umgebungsbedingungen hingewiesen, unter denen der
jeweilige Test durchgeführt wird. Die vorgestellten Wirtsspezifitätstestverfahren werden mit
Beispielen erläutert.

Verfahren bei der Suche nach "sicheren" phytophagen Insektenarten
in der biologischen Unkrautkontrolle

HINZ, H., Delemont, Schweiz

Seit dem Beginn der klassischen biologischen Unkrautbekämpfung ungefähr Mitte des
19. Jahrhunderts wurden über 200 exotische Organismen gegen mehr als 100 naturalisierte
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